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schen Konzıl zeıgte. Ich vermute, dalß der Verfasser Diözesen WIEe se1n »E1gen-« Bıstum Bamberg und
1er 1ne Begriffsübertragung AdUus dem IL usı-Brası- sS1e könıglıch N Reformıierte Klöster mıt
hanıschen vornımmt, dıe wenıgstens 1mM Deutschen tarker Hand, ındem Kaıser arl In nıchts nach-
UNSCHAU un! WIT! on be1l Ul Ist stanı gleichzeıtig unterhıielt Ontakte den da-
schwer möglıch, dıe Konvertitenmentalıtät eInes malıgen Reformzentren. VOTL em Gorze und
Novalıs, tolberg un! Goerres, eiInes Jungen Döl- uny, und eı1gnete sıch deren Ideale und edan-
lınger und Lamennaı1s, der »Gueltfen« 10DeTT1 und kengut Al Er stiftete mıt der Kaıserın
Rosmuinı, azu der ehemalıgen Anglıkaner New- mehr Klöster, als damals für einen Herrscher üblıch
11an und Mannıng unter eiınen begrifflichen Hut WAar, w1e der Verfasser wıederholt feststellt Er
bringen suchte, WIe ein spaterer Gregorlaner, ber ıne Re-

form des Erbrechts dıe Priesterehen VOT em InDas Studıium der Volksreligiosität und Ethnolo-
o1€ wurde gerade 1m deutschsprachıgen UniversI1ı- der Oombarde1ı für adelıge Famılıen wenıger attrak-
tätsbetrie se1lt 200 Jahren eingehend betrieben un! 1V machen. Er bemühte sıch mıtten 1mM »SaCCU-
für dıe akademıiısche Mıssıonswıissenschaft frucht- Ium Oobscurum« das /ölıbatsgebot für alle höheren
bar gemacht ber andererseıts hat Kultur- Weınhestufen durchzusetzen 98)

dıe atavıstısche Wiıederbelebung eıner VCI- Seine Reıichskonzeption egte dıe Grundlage
meınntliıchen » Volksrelig10s1tät« wıederholt, zuletzt für dıe künftigen »Priesterfürsten«, ber dıe Eras-
uch polıtısch bedrohlich erlebt, daß eın VCOI- ILUS un: Luther dıe Stirne runzelte. Gleıich-

zeıt1ıg sah sıch selbst als Canonıcus regalıs, AUS-nunftbegabter Chrıst nıchts mıt SOIC einer Art VOU)  —

»Relig10s1tät« i{un haben möchte gezeıchnet mıt eıner hochfeılerlichen Könıgsweılhe.
Gerhard inkler, Wılhering In diıeser Auffassung nıcht ınfach der

heidnısche PriesterKön1ig weiıter. Es ware Heıinrich
nıe eingefallen, das MeDBßopfer, dıe Weıhehandlun-

uth, Klaus Kalser Heinrich IT und Kaıtserıin 9C} ST uch [1UT dıe Predigt) für sıch usurple-
Kuntgunde, Petersberg: Michael Imhof Verlag, rten. ber se1in akrales Önıgtum kam als zeıtbe-
2002. 208, ISBN.S-  0709 Euro 76,80 dıngte »Plausıbilität« vielfältig dem Verständnıis-

horizont eıner eiwas atavıstıschen Zivilısationsstu-
Der vorlıiegende and ist verlagstechnısch C fe

schmackvaoll gestaltet un: reich ıllustrıert, WIE DDas Vorbild des eılıgen Kalserpaares Dbelehrt
ıne krıtische achwe. daß das mıttelalterlichedem bedeutsamen uJe entspricht und wofür en

Beteilıgten gratulıeren Ist. Der Bamberger Eme- E1ıgenkırchenwesen N1IC ınfach e1in Sündentall
rtus der Geschichte un: Volkskunde beabsıchtigt der Mıssıon be1l Iroschotten, ermanen Uun: Slawen

WAal, WIe eformatoren sahen. Immerhın dıeıne Bıographie des Kalserpaares (17-96), der ıne
Rezeptionsgeschichte In Legende _- IS ö52 Früchte gul e1in reformiertes intaktes Kl0-
170), Frömmigkeıtsgeschichte 9/-107), Liturgie sterwesen un!| viele, kanonisıierte Reıichsbi-

schöfe WwWI1Ie Ulrich VON Augsburg, olfgang VON16—120) und sakraler Kunstgeschichte (120—
olg Obwohl der Verfasser methodisch keıne Regensburg un: OdeNar:tı VON Hıldesheim.

»Hagıiographie« intendıerte, 1efert Urc. das DDas Eıgenkırchenwesen wurde W alr schon 1Im
Kapıtel »Lebensformen und Ethos« (61—97) Ver- VO  S den Päpsten als gefährlıche Neuerung
gleichbares. Ure se1ın reiches landeskundlıches, aufgefaßt. ber Heıinrichs en zeigte In besonde-
volkskundliches und kunstgeschichtliches Wiıssen 161 Deutlichkeıit, daß 1Im kırchliıchen WwWI1Ie 1M prak-

iıschen en mehr auf dıe » Person« enn auft egab ndırekt den SCIISUS fiıdel1ium wieder, der In
jedem modernen Kanoniıisatıionsverfahren egier12 Strukturen nkommt Das Eıgenkırchenwesen WUul-

de TSTI gefährlıch, Ja untragbar, als das Chrıistentumaufgegriffen würde.
DiIe vorliegende »Kalserchronik« ann olgende derer. dıie CX handhabten, N1IC mehr entsprach. DIie

[1UT teilweıise schon ekannte Fragen orundsätz- e1gentlıchen Gregorlaner hatten keıine Schwier1g-
lıcher Art näher beleuchten, ZUT Nachdenklichkeıit keıten, Heıinrich und Kun1igunde deren
ANTECSCH Uun! sehr brauchbaren Lösungen zuführen: mMassıver »La1enınvestItur« heiılıgzusprechen. Das

Der ehemalıge Bayernherzog AUS sächsıschem spricht für ıhre Urteilsfähigkeıt.
Allerdings wırd uch be1l der Lektüre der VOI-Könıigsgeschlecht W dl eıne »Chımäre«, WI1e sıch

einmal ernnar:« VOIlN C‘laırvaux selber nannte, 1N- lıegenden Studıe sehr einsichtıg, daß dıe Gregorl1a-
dem einerseıts das ottonısche Reıichskırchensy- NMGT: mıt ıhrer entschıedenen Forderung ach »kano-

nıscher« Amterbesetzung realıstiıscher VO Men-stem konsequent weıterführte, sıch andererseı1ts be-
reits 1 5() re VOT Gregor VIL »gregorl1anısches« schen dachten als dıe ersten Generationen der
Gedankengut eigen machte Er seizte Bıschöfe mıttelalterlıchen Miss1ıonsgeschichte.
e1in Uun! ab WIe eın früher E1genkırchenherr, S{TITtefe Eınes wırd oft be1ı der Eınschätzung des ıgen-
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kırchenwesens und der ottonıschen Reıichskıirche SUC: das »Morgenländısche Schisma« im größeren

wen12 beachtet, daß der inneren und der auße- hıstorıschen Kontext des bIsS Jahrhunderts,
TenNn Friedenssicherung mıt Erfolg dıente, W as In den prüfen, ob dıe In der Geschichtsschreibung
unzählıgen Kriegen und Fehden Heıinrichs In Ost. eingebürgerte Fiıxierung autf das Jahr 1054 gerecht-
West und Suüd überaus Eeutilic wırd Der spätere fertigt Ist, wonach e1n langer Prozeß der Entfrem-
deutsche »Reıichbischof« entsprach demnach dem dung und schlıeßlıch das Schısma der beıden Ser-
Subsidiarıtätsprinzıp der christlıchen Soz1lallehre 9108 1010 durch dıe Bannbullen VO!  = 1054 in e1-

Dem utor ist en, daß dıe UUn- LICI ormellen, endgültigen Kirchenspaltung mun-
eten (SO VOT em Nion Miıchel)bestechlichkeıit des eılıgen und selner Gattın

eutlıc herausarbeıtet. el wıderstehen S1e der ayer untersucht 1M Kapıtel dıe »Großwetter-
allgegenwärtigen Versuchung ZUT Verwandten- lage«, dıe ()st und West auseinanderdriften 1e5
wirtschaft. Der Kalser führte blutige Fehden das unterschiedliche Kırchenverständnıs (beıder-
dıe »Luxemburger«, dıe nächsten Familıenangehö- seıt1ger Primatsanspruch), das Staats-Kırche- Ver-
rıgen sei1ıner Gattın Und Kunıgunde STan! ıhm hältnıs (Kirchenfreiheıt Versus fälschlıch SOSC-

Ich miıch beschämenderweıse immer G- nannter (Cäsaropapısmus), sprachlich-kulturelle
wundert ber dıe auffällıg expansıve Siedlungspo- Mißverständnisse, der beıderseıitige Anspruch auf
101 des Bamberger Hochstiftes Mır wurde aller- das Illyrıcum und Südıtalıen und der Streıit ıe
INgs UrC. dıe Lektüre diese Buches klar, dal dıe Bulgarenmissı1ıon. Es 01g eın Kapıtel ber ıe
grenzüberschreitende Siedlungs- und Erwerbspoli- ottonısche e1it IC dıe Kaıserkrönung OS iın
t1ık Urc dıe Eigenart des Bamberger Stiftungsgu- Rom 962 dl sıch, sondern das kiırchenpolıtische
(e6S begründet Wadl, dıe mehr als be1 anderen DIiöze- Einvernehmen zwıschen Ottonen und Päpsten In
SCI1 In weıtreichendem könıglıchem Streubesıitz be- der rage der Süditalıenjurisdıktion en das Ver-
stand Ich amı den uftfor recht verstanden hältnıs zwıschen Rom und Byzanz elaste' uch
en für das Schısma der beiıden derg10s O10 W dl

Es muß uch mıt er Deutlichkeıit festgehal- e1in kırchenpolıtischer Kontftlıkt ın nterıtalıen ent-
ten werden, daß das später umstrittene > F1110- scheıdend. Das Kapıtel beschreı1bt dıe Entspan-

1M Glaubensbekenntnis der Spanıer Ure NUuNng der reDals das genannte Schis-
Heınrichs Inıtlatıve 1014 INS römiısche Te!| kam beendet und uch Südıtalıen eın ankapfe.

Der verstorbene Regensburger Dogmatıker
Johannes Auer pflegte das dogmengeschichtlich Das zentrale Kapıtel belegt, dal3 e Bannsprü-
für durchaus N1IC unerheblich erachten. che VO 1054 das Scheıitern eInNes VOTAUSSCSANSC-

Es glückte dem Verfasser, den »polıtıschen He1- NeN polıtıschen WIEe kırchlichen Einigungsversuchs
ligen« des Mıttelalters uch ndıre. für UNsSCIC eıt besiegeln. DIie Annäherung Ist ohl VO) Patrıarch
einsichtıg machen. Denn der polıtısch Tätıge Michael Kerularıos und Leon VO  — Ochrıd 05255
wırd immer SCZWUNZCH se1n, be1l Verfolgung höch- Urc antıkatholische Ausschreitungen ın Konstan-
ster Ideale und überzeıtlıc. gültıger Grundsätze ınopel und ıne Kampfschrift bewußt auf dıe theo-
(wıe des inneren und außeren Frıedens) K Oompro-
m1sse schlıeßen Vielleicht hat UrcC se1n logısche ene gehoben (Azymen, ber N1IC.

päpstlıcher Prımat) worden, ıne politisch-milı-
Bündnıs mıt den heidnıschen Elbslawen mehr rısche Allıanz zwıschen westlıchem und OStT-
deren endgültiger Bekehrung beigetragen als Jene hem Kaıser und aps LeoO dıe In nter-
übereifrıgen rälaten. dıe daran Argern1s nahmen. talıen ausgreifenden Normannen verhındern (S
Konfliktbereıitschaft und Friedensstreben verel- M »|J)Das Verhalten des Papstes riet ohl N1IC
NCI, würde uch eute och jeden Staatsmann den Konflıikt hervor, der 1mM sogenannten Schısma
ehren. Gerhard Winkler, Wilhering VON 1054 endete« (S 62)% enn Leo WAar A0 MO-

leranz gegenüber den byzantınıschen Sonderpraktı-
ken bereıt (S 105) DIe auf Eskalatıon angeleg-

ayer, xel Spaltung der Christenheit Das te Haltung des Patrıarchen Miıchael Kerularıos (S
€Morgenländische Schisma On T054 96) provozıerte jedoch eınen erhöhten primatıalen
Beihefte ZU Archiv TÜr Kulturgeschichte, 5 Anspruch des Reformpapsttums, der darın g1ipfelte,
Köln Weımar Wıen: Böhlau 2002, 2 S, I[SBN daß sıch Byzanz In seınen Bräuchen Rom anschlıe-
3-4]2-03202=6: Euro 29,90 Ben musse (S 69) Eıne solche Konfrontatıon, dıe

Zerwürfnıissen führte (Zeon-Rıtus, Prie-
Dıie VO 110 Engels eireute Arbeıt wurde sterehe. Samstagsfasten, Bartscheren, Fil10que),

2000 VO  — der Phılosophıschen der Unıiver- machte den gegenseıltigen Bann unverme1ıdbar, der
S1ILAl öln als Dıissertation ANSCHOIMMECN. Sıe unter- sıch War auf OnkKreitfe Personengruppen be-


